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Auswirkungen des Dawesplans
Verkauf von deutschen Schuldverschreibungen

Einer Newyorker Meldung zufolge hat sich unter der
Führung der Morganbank eine Vereinigung von Neurjvrker
Banken gebildet , die Anfang nächsten Jahres für 100 Mil¬
lionen Dollar deutsche Eisenbahn-Schuldverschreibungenzum
Verkauf anbieten wird . Es handelt sich dabei um einen Teil
der im Dawesplan vorgesehenen Schuldverschreibungender
Deutschen Reichsbahngesellschaft im Nennwert von elf Mil¬
liarden Goldmark, die durch eine erststellige Hypothek aus
das gesamte bewegliche und unbewegliche Besitztum der
Reichsbahngesellschaft sichergestellt sind. Nach den Satzungen
der Deutschen Reichsbahngesellschaft kann der Wiederher¬
stellungsausschuß , dem die Schuldverschreibungen übergeben
worden sind, die Papiere in jeder geeignet erscheinenden
Weise in verschiedenen Serien mit verschiedenen Rechten auf
den Markt bringen, vorausgesetzt , daß dadurch die Gesamt-
belastunq der Gesellschaft oder des Deutschen Reichs nicht er¬
höbt wird . Bisher hat eine Begebung deutscher Eisenbahn-
Schuldverschreibungen aus dem Besitz des Wiederherstel¬
lungsausschusses nicht stattgefunden, weil man davon eine
Verschlechterung der deutschen Währung befürchtete . Wenn
man diese Bedenken jetzt fallengelassen hat, so scheint man
die deutsche Währung für hinlänglich gesichert zu halten.

Die Begebung von rund 410 Millionen Goldmark deut¬
scher Eisenbahn-Schuldverschreibungen ist zweifellos auf das
Drängen Frankreichs zurückzusühren ; man wird an¬
nehmen dürfen, daß Caillaux bei seinen jüngsten Verhand¬
lungen in Newyork und Washington über eine Bereinigung
des französisch-amerikanischen Schuldenverhältnisses die An¬
regung dazu gegeben hat . Der Nachfolger Eaillaur '

, Lvu -
cheur, wird bestimmt nichts dagegen einzuwenden haben, daß
ihm im nächsten Frühjahr uiele Millionen Goldmark zur
Verfügung stehen sollen.

Technisch ist zu der Begebung der Eisenbahn-Schuldver¬
schreibungen folgendes zu sagen : Nach dem Dawesschen Pro¬
gramm muß die Deutsche Reichsbahngesellschaft die Schuld¬
verschreibungen mit S v . H . jährlich verzinsen und vom
1 . Dezember 1927 an mit 1 v . H . (zuzüglich der ersparten
Zinsen ) tilgen . Man muß aber damit rechnen , daß die von
dem amerikanischen Finanzkonsortium herausgebrachten
deutschen Eisenbahn-Schuldverschreibungen nur mit einem
erheblichen Abgeld ( etwa von 10 v . H . ) verkauft wer¬
den können , so daß sich ein tatsächlicher Erlös von nur etwa
870 Millionen Goldmark ergibt. Es ist bemerkenswert, daß
Frankreich vom Erlös dieser Finanzmaßnahme nur seinen
normalen Anteil (52 v . H .) erhalten soll . Das scheint darauf
hinzudeuten, daß auch England, Italien und Belgien eine
Kapitalisierung ihrer Wiederherstellungsansprüche wünschen
und die entsprechenden Beträge vielleicht sogar in ihre mit
Amerika getroffenen Schuldrückzahlungsabkommenhineinge-
arbeiket haben .

Nach einer Meldung des „ Matin " wird bei den künftigen
Verhandlungen zwischen Deutschland und Frankreich auch
über diese Begebung deutscher Eisenbahn-Schuldverschrei¬
bungen gesprochen werden, die ohne entgegenkommende Mit¬
wirkung der Reichsregierung und der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft zum mindesten nicht zu dem höchsterreichbaren
Kurse auf dem amerikanischen Markt abgesetzt werden kön¬
nen . Selbstverständlich wäre das ein Entgegenkom¬
men Deutschlands , wofürFrankreichbei den
bevorstehenden Handelsvertragsverhand -
lungen seinerseits Zugeständnisse machen
müßte . Es darf nämlich nicht vergessen werden, daß durch
die Auslegung von 100 Millionen Dollar deutscher Werte
die Aufnahmefähigkeit des amerikanischen Geldmarkts für
wirtschaftliche und kommunale Anleihen Deutschlands erheb¬
lich verringert wird Wenn erst einmal Schuldverschreibun¬
gen der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Umlauf sind und
an der Börse notiert werden, so wird die Reichsbahngestll-
fchast zweifellos bei entsprechendem Stand ihrer Finanzen
das ihr in ihren Satzungen ausdrücklich zugesprochene Recht
ausüben , Anleihestücke auf dem freien Markt zu erwerben
und damit ihre Verschuldung gegenüber dem Ausland abzu¬
bauen.

Von französischer Seite liegt das Bestreben vor, die Da»
wesschuldverschreibungen der Reichsbahn sowohl wie der
deutschen Industrie der politischen Regelung und Aufsicht zu
entziehen und sie zum freien Handelsgegenstand zu Lasten
der Zahlungspflichtigen Reichsbahn und Industrie zu
machen . Es bedarf aber keines Wortes , daß dies eine grund¬
sätzliche und einschneidende Aenderung des Dawes -
p l ans und des Londoner Abkommens bedeutet . Bei¬
läufig sei bemerkt , daß der Treuhänder fllr die fünf Mil¬
liarden Industrie - und Schuldverschreibungen , der Italiener
Nogara , wenigstens bezüglich der Zins - und Tilgungs -
zahien die volle Uebertragungsfreiheit erstrebl, was bisher
der Uebertragungsausschuß der Dawesverwaltung aller¬
dings verhindert hat.

»
Die Reichsbahngesellschaft erklärt, daß sie die nach dem

Dawesplan ihr obliegenden Verpflichtungen bisher regel¬
mäßig pünktlich erfüllt habe u . daß sie ihre Verpflichtungen
auch weiterhin aus ihren laufenden Einnahmen erfüllen

Tagesspiegel
Der Reichspräsident wird, wie verlautet , nach dem Rück¬

tritt des Reichskabinekts die Parteiführer zu sich berufen.
Nach dem „ Bert . Lokaianz." soll spätestens bis 15 . Januar

der Antrag auf Ausnahme Deutschlands in den Völkerbund
gestellt werden . — Das wäre noch vor der Räumung des
Kölner Gebiets .

Die in Berlin lebenden Saarländer veranstalteten in den
Spichernsälen eine gewaltige Kundgebung für die Anab-
krennbarkeit des Saarlands vom Deutschen Reich .

Die Voss . Ztg . will wissen» Brland werde als Vermittler
eine Zusammenkunft zwischen Lhamberlain und Tschitscherln
in Venedig herbeiführen.

Nach einem Abrüstungsvorschlag des Sriegsminister«
keestens soll das belgische Heer auf 77 000 Manu vermin¬
dert werden . Nach dem bestehenden Mehrpflichtgeseh würde
die Stärke nur 54 000 Mann betragen » die fehlenden 23 000
Mann sollen aber durch IS 000 Freillillige und 5000 Reser¬
visten aufgebracht werden .

werde. Zur Ausnahme einer „Anleihe "
, wie in ameri¬

kanischen Kreisen der von Frankreich gewünschte freie Ver¬
kauf der Schuldverschreibungengenannt wird , liege also kein
Anlaß vor . An den Bemühungen der Verbündeten, die
Schuldverschreibungen in Bargeld umzusetzen, ist weder die
Reichsbahngesellschaft noch die Reichsregierung beteiligt.

Ohne Zweifel hat die Reichsregierung in der Sache mit¬
zusprechen , da sie von einschneidender Bedeutung für die
Deutsche Zahlungsbilanz und damit für die Sicherung der
Volkswohlfahrt ist , die nach dem Londoner Dawesabkom-
men zu berücksichtigen ist. An sich könnte eine Verwertung
der Schuldverschreibungendurch die Treuhänder (der Treu¬
händer für die 11 Milliarden Reichsbahn-Schuldverschrei¬
bungen ist der Belgier de la Croix ) mit deutscher und mit
Zustimmung der übrigen Mächte erfolgen. Aber es spricht
auch die Frage des Zinsfußes mit, der für diese Schuld¬
verschreibungen, wie bemerkt , bisher nur 5 v . H . beträgt,
der aber angesichts der Tatsache , daß für die Amerika-
Anleihen durchweg 7 bis 8 und mehr Prozent Zinsen be¬
zahlt werden müssen, bei dem beabsichtigten Verkauf mög¬
licherweise erhöht werden wird . Die Bestimmungen des
Dawesplanes lassen wenigstens diese Möglichkeit offen .

Das Kriegervereinswesen in Württemberg
Von Major a . D . Bürge r, Präsidialmitglied

Nach den Napoleonischen Kriegen , zu Anfang des vork-
geu Jahrhunderts , bildeten sich in verschiedenen Gegenden
Deutschlands Veteranenvereine , durch die der Grund zu
dem heutigen Aufbau des Kriegeroereinswesens gelegt
wurde. Auch in Württemberg entstand damals eine Anzahl
solcher Vereine, von denen sich einige bis in die neueste Zeit
sorterhalten haben; so hat z. B . der Veteranen - und Solda¬
tenverein Gattnau in diesem Jahr di« Feier seines
hundertjährigen Bestehens begangen. Die Stiftung einer
Kriegsdenkmünze durch den König Wilhelm I . als Erinne¬
rungszeichen an die im Krieg geleisteten Dienste und ihre
feierliche Uebergabe an die Veteranen im Jahr 1840 führte
zur Gründung einer weiteren Anzahl von Veteranenverei¬
nen. Zu eigentlichem Leben erblühte das Kriegervereins¬
wesen aber erst nach dem Krieg von 1870/71 und der Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht . So haben sich im
Lauf der Zeit die gedienten Soldaten ohne Ansehen des
Standes , des Alters und Berufs , der politischen Anschauung
und des religiösen Bekenntnisses an allen Orten des deut¬
schen Vaterlandes in Vereinen zusammengefunden, um das
Band der Kameradschaft und gegenseitigen Nächstenliebe
immer fester zu schlingen.

Bald zeigte sich nun das Bedürfnis nach einem organi¬
satorischen Zusammenschluß dieser Vereine innerhalb der
einzelnen Bundesstaaten, und es entstanden so die verschie¬
denen Landeskriegerverbände, darunter im Jahr 1877 der
Württembergische Kriegerbund. Naturgemäß tauchte jetzt
auch der Wunsch nach einer das ganze Reich umfassenden
Vereinigung auf . Das erhabene Denkmal , das die deutschen
Kriegervereine 1896 zur Erinnerung an die Einigung
Deutschlands dem Heldenkaiser Wilhelm l . aus dem sagen¬
umwobenen Kyffhäuser errichtet haben, hat endlich die Eini¬
gung herbeigeführt. Im September 1899 erfolgte die Grün¬
dung des „ Kyffhäuserbundes der deutschen Landeskrieger¬
verbände"

, dem sofort sämtliche Landesverbände mit 21 689
Vereinen und 1 804 000 Mitgliedern beitraten . Am 1 . Juli
1924 zählte der Kysfhäuserbund 25 Landesverbände mit
25 986 Vereinen und 2 236 000 Mitgliedern.

Der Württ . Kriegerbund hat in den nahezu 50
Jahren seines Bestehens eine glänzende Entwicklung ge¬
nommen. Nach seiner Gründung umfaßte er 122 Vereine
mit 5513 Mitgliedern . Den höchsten Stand hatte der Bund

im Jahr 1914 mit 1945 Vereinen und 141 520 Mitgliedern
erreicht . Am 1 . Oktober 1924 zählte der Bund in 1652 Ver¬
einen rund 135 000 Mitglieder , worunter über 70 000 Front¬
kämpfer des Krieges 1914/18 .

Im Jahr 1879 wurde das Dundesorgan , die „Württ .
Kriegerzeitung" geschaffen.

Als eine seiner vornehmsten Aufgaben hat der Bund von
Anfang an die Unterstützung seiner Mitglieder , insbesondere
der Veteranen in Not- und Krankheitsfällen , sowie der Wit¬
wen verstorbener Kameraden angesehen, zu welchem Zweck
ihm neben der allgemeinen Bundeskasse verschiedene Stif¬
tungen zur Verfügung standen. Beinahe alle Bezirksver¬
bände und eine Anzahl von Vereinen haben Sterbekasfen
eingerichtet, die in segensreicher Weise wirken. Außerdem
gewähren die Vereine ihren bedürftigen Mitgliedern au»
den Vereinskassen Unterstützungen. Bis Ende 1920 konnten
von dem Stiftungskapital und den anfallenden Zinsen Gaben
im Gesamtbetrag von 432 540 Mark bewilligt werden.

Weiter besitzt der Württ . Kriegerbund zwei Krieger-
E - holungsheime, in die hauptsächlich Kriegsteilnehmer, ohne
Rücksicht auf die Zugehörigkeit zum Bund , bei Bedürftigkeit
kostenlos , andernfalls gegen eine mäßige Entschädigung in
den Sommermonaten zu einem 2 — 3wöchentlichen Erho¬
lungsaufenthalt ausgenommen werden- Das eine Heim , mit
vollständiger Einrichtung ein Geschenk der Frau Direktor
Marie Daimler in Cannstatt , mit einem Schreib-, Lese-
und Eßzimmer und 14 Schlafzimmern mit 25 Betten befin¬
det sich in Herren alb , das andere, vom Bund käuflich
erworben , mit 30 Schlafzimmern und 55 Betten und sonsti¬
gen zu allgemeiner Benützung dienenden Räumen , sowie
großem Park im Bad Niebernau .

Ein vom Bund mit der Württ . Feuerversicherung abge¬
schlossener Empfehlungsvertrag sichert den Bundesmitglie¬
dern wesentliche Vorteile bei Feuerversicherungen und dem
Bund selbst ansehnliche jährliche Vergütungen , die wieder
den Unterstützungskassen des Bundes zugute kommen .

Die Gesamtleistungen des Bundes zu Wohlfahrtszwek-
ken bis 31 . Dezember 1919 ergaben die schöne Summe von
2 600 000 Mark , ohne die von den einzelnen Vereinen und
Bezirkskriegerverbänden zu Unterstützungszwecken und für
Sterbegelder aufgewendeten Mittel im Betrag von etwa
14,5 Millionen Goldmark.

Die unglückseligen Ereignisse des Herbstes 1918 haben
das gesamte deutsche Kriegervereinswesen auf neue Grund¬
lagen gestellt , aber die Liebe zum Vaterland , aus der die
Kriegervereine bisher ihre sittliche und werbende Kraft ge¬
schöpft haben, nicht zu erschüttern vermocht . Die Krieger-
vereinsorgonisation hat sich deshalb rückhaltlos hinter die
neue Volksregierung gestellt und ist für Ruhe und Ordnung
eingetreten. Naturgemäß hatte der Bund unter den oft
schwierigen Verhältnissen der Nachkriegszeit , insbesondere
durch die Geldentwertung , der nahezu sein ganzes, fast zwei
Millionen Mark betragendes Vermögen zum Opfer gefallen
ist , schwer zu leiden . Durch den Eintritt neuer und die Rück¬
kehr vieler in der Zeit des Währungselends ausgetretener
Vereine, hauptsächlich aber durch den überall zu beobachten¬
den, teilweise sehr starken Mitgliederzuwachs bei den ein¬
zelnen Vereinen hat er seinen Mitgliederstand über den Vor¬
kriegsstand ganz wesentlich erhöht. In den Vereinen herrscht
neues , reges Leben ; überall zeigt sich der ernste Wille zur
treuen Mitarbeit an den vaterländischen und kameradschaft¬
lichen Aufgaben des Bundes und besonders auch Verständ¬
nis für die neu entstandenen Aufgaben.

Der Bund ist als Kriegsbeschädigten - Organisation von
staatlicher Seite anerkannt und hat dementsprechend Sitz
und Stimme in den Beiräten der amtlichen Fürsorgestellen.
Im Reichsausschuß für die Kriegsbeschädigten in Berlin istdas gesamte deutsche Kriegervereinswesen mit seinen heute
etwa 3 Millionen Mitgliedern durch den Kysfhäuserbund
vertreten , der schon bedeutende Erfolg- bei der Gesetzgebung
zugunsten der Kriegsbeschädigten erreicht hat.

Neue Nachrichten
Rücktritt des Reichskabinetts

Berlin , 5. Dez . (Amtlich) Die Reichsregierung be¬
schloß ln der heutigen Sitzung einstimmig» dem Herrn Reichs¬
präsidenten das Rückkrittsgesuch zu überreichen. Der Reichs¬
kanzler wurde heule nachmittag 6 Ahr vom Herrn Reichs¬
präsidenten empfangen . ^

Die Kämpfe in China
Schanghai , 5 . Dez . Reuter meldet : Nach glaubwürdi¬

gen Meldungen soll General Fengyushiang alle Truppen
angewiesen haben, zur Front zurückzukehren , um General
Kuo Sung Ling , den mandschurischen General , der sich ge¬
gen Marschall Tschangtsolin empört hat, zu unterstützen.General Kuo Sung Lings Streitkräfte seien zu schnell vor¬
gerückt und haben wieder zurückgehen müssen , weil Marschall
Tschangtsolins Reiterei seine Truppen im Rücken und in derFlanke angegriffen hatte.

!

!



Gegen den bayerischen Ausnahmezustand
München . 5 . Dez . Bon den Sozialisten und vom Ratio¬

nal - Sozialistischen Völkischen Block ist im bayerischen Land¬
tag der Antrag eingebracht worden , den zur Zeit noch
bestehenden Rest des Ausnahmezustands in Bayern auf¬
zuheben.

Reue Besatzungen
Reustadl (Pfalz ) , 6 . Dez. Die französische Besatzungsbe¬

hörde hat in Neustadt a . H . 70 Unteroffiziers « /hnungen an¬
gefordert . Die Stadt soll IX bis 2 Bataillone Infanterie in
Garnison bekommen . Auch nach Zweibrücken sollen weitere
Truppen gelegt werden .

Die Finanzreform Loucheurs im Senat angenommen
Paris . 6 . Dez. Der Senat hat die Finanzvorlage Lou¬

cheurs mit 205 gegen 26 Stimmen angenommen . Das Ge¬
setz ist gestern in Kraft getreten .

Die Blätter sind einstimmig der Meinung , daß das neue
Finanzgesetz eine Verteuerung der Lebenshaltung mit sich
bringen und die Neuausgabe von 7X Millionen Banknoten
den Frankenkurs weiter drücken wird , wofern nicht bald
ein befriedigendes Abkommen mit Amerika zustande kommt .

Der Verkauf der Reichsbahnschuldverschreibungen
In Finanzkreisen glaubt man , daß der Verkauf der

deutschenReichsbahnschuldverschreibungen
nur Erfolg habe , wenn die Schuldverschreibungen zu einem
sehrniedrigenKurs und zu hohem Zinsfu ß m
den Verkehr gebracht werden , der Zinsfuß von 5 v . H . muffe
jedenfalls stark erhöht werden .

Das englisch-französische Abkommen gegen die Türkei
London . 6. Dez. Die „Westminster Gazette " glaubt be¬

stätigen zu können , daß die britische Regierung eine Ver¬
einbarung mit Frankreich über ein Zusammenwirken in
Syrien und Mossul gegen die Türkei abgeschlossen. Das
Blatt bekämpft diese besonders von dem Kolonialminister
Amery betriebene Politik .

Gewerkschaftsauflösung in Italien
Rom . 6 . Dez. Wie in Turin und Mailand wurden auch

in Bologna und Rom die Gewerkschaften der Setzer und
Buchdrucker durch die Regierungspräsidenten aufgelöst .
Mussolini empfing Vertreter dieser Gewerkschaften , die
wahrscheinlich zu den faszistischen Gewerkschaften übergehen
werden . L

Württemberg
Stuttgart , 5 . Dez . Besuch desReichsbankpräsi -

denten . Wie nunmehr feststeht, wird sich Reichsbank¬
präsident Dr . Schacht am 7 . Dezember nachmittags in der
hiesigen Handelskammer auf deren Einladung vor Ver¬
tretern der württ . Wirtschaft zur derzeitigen wirtschaftlichen
Lage und über die sich aus ihr für die Aeichsbank ergeben¬
den Richtlinien äußern . Zu der Versammlung sind außer
den Vertretern der Industrie und des Handels auch solche
der Landwirtschaft und des Handels , sowie die Staats¬
regierung eingeladen .

Anfälle im Sraftfahrzeugverkehr . Im Jahre 1913 gab
in Stuttgart 102 Unfälle durch Kraftfahrzeuge mit 2 Toten
und 72 Verletzten . 1924 waren es 728 Unfälle mit 24 Toten
und 395 Verletzten und 1925, jedoch nur bis Ende Septem¬
ber gezählt , 928 Unfälle mit 17 Toten und 406 Verletzten .

Bevorstehender Brokpreisaufschlag . Die Bäcker beab¬
sichtigen eine Steigerung des Brotpreises , da der Brotpreis
hinter der Steigerung der Mehlpreise zurückgeblieben ist.
Man will aber die nächsten beiden Börsentage noch abwar -
ten und zufehen , wie sich die Mehlpreise dann gestalten . Die
Bäcker stehen auf dem Standpunkt , daß für die Bevölkerung
ein kleiner Aufschlag in Bälde eher tragbar ist, als ein
größerer Aufschlag nach längerer Zeit .

Schlachtvieh - und Fleischbeschau im Z. Vierteljahr . Di«
gewerblichen Schlachtungen im 3 . Vierteljahr 1925 ergaben
eine Gesamtgewichtsmeng « von 413,163 Zentnern . Dies«
Summ « übertrifft di« de» Vierteljahrsdurchschnitts von 1924
um SS 630 Ztr . ist 30,5 v . H. und bleibt hinter dem Viertel -

fahrsdurchschnitt 1913 um 46 151 Ztr . ist 10,5 v . H . zurück.

Explosion . In der Nacht auf Samstag , um Mitter¬
nacht explodierte mit heftigem Knall der auf dem Gelände
des Eisenbahnausbesserungswerks in Cannstatt gelegene
Oelgaserzeuger der Firma Pintsch A .G . in Berlin . Die An¬
lage wurde gänzlich zerstört , auch der eiserne Dachstuhl und
: inige Mauern des Gebäudes wurden stark beschädigt. Ein
Arbeiter erlitt leichte Verletzungen , ein anderer konnte sich
vurch einen Sprung aus dem Fenster des ersten Stockwerks
retten . Der infolge der Explosion entstehende Brand war
bald unterdrückt . Der Schaden ist erheblich . Untersuchung
ist eingeleitet .

Die Gasanstalt stellte das für die Personenwagen der
Reichsbahn benötigte Oelgas her . Die Wagen können nun
bis auf weiteres nicht mit Oelgas versehen werden , es ist
aber bereits sür Ersatz - oder Notbeleuchtung Sorge getra¬
gen , doch werden in nächster Zeit Mängel in der Wa¬
genbeleuchtung nicht zu vermeiden sein.

Die Zahl der Wahlberechtigten zur Gemeindewahl in
Groß -Stuttgart beträgt in diesem Jahr 230312 ( 1922 216604 ) .

Grimmige Kälte . Zn der Nacht von Freitag auf Sams¬
tag ist es bitter kalt geworden . Der Schnee knirscht . Süd -
deütschland ist in denBereich eines nach Osten sich er-
Dreckenden Hochdrucks geraten und hat bei nordöstlichen
l Luftströmungen russische Kälte erhalten . Während in Stutt¬
gart heute früh das Thermaler zwischen 15 und 18 Grad Cel¬
ans schwankte , wurden vom Unterland 22 Grad und von der
Alb 18 Grad gemeldet .

Aus dem Lande
Nürtingen . 6 . Dez . Wegen versuchten Mords wurde ein

verh . Schreiber von hier sestgenommen und an das hlej.
Amtsgericht eingeliefert . Er hat einem Schlosser von hier
mit einem zuvor in seiner Wohnung geholten Beil in einer
Wirtschaft einen Schlag auf den Kopf versetzt, ohne daß auch
vorher ein Wort gesprochen wurde . Das Befinden des Ver¬
letzten soll befriedigend sein.

Attenskeig . 5. Dez. Verhaftung . Nachdem er in¬
zwischen die mitgenommenen Betrüge verpraßt hat , konnte
der geflüchtete Ortssteuereinnehmer und Rechenmacher Kern
aus Ueberberg verhastet und ins Nagolder Gerichtsgefäng¬
nis eingeliefert werden .

Epsendorf , OA . Oberndorf , 6 . Dez . Entgleisung .
Der Frühzug nach Rokkweil erlitt morgens gegen 7 Ahr
nach der Ausfahrt aus der hiesigen Station einen Anfall ,
der leicht hätte einen schlimmen Ausgang nehmen können .
Beim ersten Gleisübergang nach dem Bahnhof sprang die
Lokomotive , jedenfalls infolge des vereisten und überschnellen
Schienensirangs , aus den Schienen . Die Personenwagen
konnten sofort gebremst werden , ohne daß weiterer Schaden
entstand . Die Maschine eines auf dem zweiten Gleis
bereitstehenden Leerzugs konnte den Personenzug nach einer
halben Stunde Verspätung weiterbefördern .

Schwenningen , 5 . Dez. Rohe Menschen . Der in
Obereschach wohnhafte Landwirt Karl Merkte begegnet «
abends auf dem Weg von Villingen nach Obereschach zwei
Radfahrern . Von einem der Radfahrer wurde er über¬
fahren . Es gab einen Wortwechsel . Die Radfahrer gingen
ihm dann nach, warfen ihn zu Boden und schlugen mit den
Rädern sinnlos auf ihn ein , so daß er ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußte . Leider gelang es nicht, die rohen
Menschen festzustellen.

Aus dem Allgäu . 6 . Dez. T i e f g e s u n k e n . Das Schöf¬
fengericht München verurteilte einen Grafen Königs -
marck wegen Betrugs , Untreue und Unterschlagung zu
10 Monaten Gefängnis . Er hatte im Jahr 1924 in Ge¬
meinschaft mit einem „Direktor ' Sporer und einem „Bank -
syndikus " Hoffmann eine Treuhandgeseüschaft gegründet ,
obgleich alle drei mittellos waren . Dagegen haben die Treu -
Händler in mehreren Fällen Leute , die ihnen Geld anver¬
trauten , darum betrogen . Bei der Verhandlung kam noch
auf , daß Königsmarck bereits sechsmal verheiratet war und
daß er sich jedesmal scheiden ließ , wenn er die Mitgift der
Frau vertan hatte .

*

Teuerungszahlen in Württemberg . Nach den vom Sta¬

tistischen Ami veröffentlichten Teuerungszahlen in Württem¬
berg war im Monat Oktober Ulm die teuerste Stadt mit
einer Teuerungszahl von 146,09 . Ihn , folgen Stuttgart
mit 146,02, Aale » mit 143,80 , Schwenningen mit 142,72
Schramberg mit 141,41 , Ebingen 141,14 , Gmünd 141,35^
Heilbronn mit 141,13 , Göppingen mit 140,73 , Tuttlingen
mit 140,50 , Friedrichshafen 137,32 u . Tübingen mit 136,91,

Baden
Pforzheim . 4 . Dez . Auch die hiesige Metzgerinnnng läßteinen Preisabschlag eintreten , der bei einzelnen Wurlt -

sort»n 20—40 Pfennig beträgt .
Brette « . 4 , Dez , Ene Anzahl von Landwirten und son¬

stigen Interessenten hat sich zu einer Fleckmeh -Zuchtgenoften -
schaft Breiten zusammengeschloffen . Znm Vorsitzenden
wurde Landrat Dr . Pfister gewählt .

Philippsburg . 4. Dez . Am Mittwoch entstand in den
Betriebsräumlichkeiten des Zimmermeisters Fritz Pfeijferein großer Brand , der mit rasender Schnelligkeit um sich
griff und reichliche Nahrung in den aufgestapelten Holzvor¬räten fand . Das Innere des Gebäudes ist vollständig aus¬
gebrannt und auch die umfangreichen maschinellen Einrich¬
tungen sind zerstört .

Mannheim , 4 . Dez . In der Friedrichsfelderstraße wurde
am Dienstag nacht ein 66 I . a . Mann so unglücklich vonemem Auto uberfahren , daß er tot auf der Stelle liege»
blieb . Der Chauffeur dieses Wagens , aus Ilvesheim , fuhr
^ " er ohffe sich um den Ueberfahrenen zu kümmern . Vor
dem Pfälzischen Hof lieh er das Auto stehen und flüchtete .

Heidelberg . 4. Dez. Erneuter heftiger Schneefall ist den
Rodel - und Skibahnen der Umgebung besonders zugute ge¬kommen . Auf dem Königstuhl betrügt nunmehr die Schnee¬
höhe 40—50 cm, die damit eine seit Jahren nicht mehr fest -
gestellte Höchstziffer darstellt . Die Kitte betrug in der Frühe
in der Stadt 4 Grad , auf dem Kcnigsstuhl 7 Grad .

Hornberg , 4. Dez. Der 68 I . a . Zimmermann Jakob
Staiger war im Oktober auf der Landstraße unterhalb
Hornberg von einem Lastkraftwagen überfahren und tödlich
verletzt worden . Nach Gerichtsauffassung trifft die Haupt¬
schuld an diesem Unfall den Krastwagenführer Friedrich
Müller aus Villingen . Er erhielt für sein Verschulden eine
Gefängnisstrafe von vier Monaten , außerdem noch eine
Geldstrafe von 60 Mark gegen Nichtbeleuchtung seines
Wagens .

Oberweiler bei Müllheim , 4. Dez . Wie verlautet , steht
die Badische Anilin - und Sodafabrik mit dem Leiter des
hiesigen Sanatoriums , Dr . Vogel , in Verbindung , um das
hiesige Sanatorium käuflich zu werben , um für die Ange¬
stellten der Fabrik ein Ferienheim zu errichten .

Griesheim bei Offenburg , 4 . Dez. Aus dem dritten
Wahlgang der Bürgermeisterwahl ging der Altbürger¬
meister Karl Hummel als neues Gemeindeoberhaupt hervor .

Pfaffenweiter bei Staufen , 4 . Dez. Der ledige August
Sckmutz von Ehrenstetten wurde in der Nähe von Pfaffen -
weiler in einem Straßengraben ohnmächtig aufgefunden .
Die Kleider waren ihm am Leib festgefroren . Man ver¬
mutet . daß den Verunglückten ein Schlagansall betroffen
hat . Er starb , nachdem man ihn nach Ehrenstetten gebracht
hatte , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu haben .

kadelburg bei Waldshut , 4 . Dez. Aus unbekannter Ur¬
sache entstaub in dem Kaufladen des Walter Hiebner Feuer ,das großen Schaden anrichtete , indem ein bedeutender Teil
der Waren teils durch das Feuer selbst, teils durch das
Wasser der Feuerwehr zerstört wurde .

Pforzheim , 5 . Dez. Am hiesigen Platze ist im November
eine weitere Verschlechterung des Arbeitsmarktes eingetreten .
Zn der Ableitung der Schmuckwareninduflrie standen im Be¬
richtsmonat 1447 Arbeitsgefuchen nur 93 Stellenangebote
gegenüber .

Mannheim , 6 . Dez. Donnertag vormittag wurde ein ver¬
heirateter 44 Jahre alter Kaufmann aus der Neckarstadt in
einem Gartenhäuschen hinter seiner Wohnung erhängt mrf-
gefunden . Die Tat scheint irr einem Anfall von Geistesgestört .

Dü- kV----
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s46. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Kis -Erdö , am 27 . Dezember 1901.
In einer Wochen wollen wir nach Budapest übersiedeln .

Onkel meint , das Trauerjahr sei nun vorüber , ich müsse
„ausgeführt " werden . . ., als ob mir daran etwas gelegen
wäre ! Tausendmal lieber bliebe ich hier in dem verzauber¬
ten Winterwald , Menschen langweilen mich, aber — Onkels
Machtwort ist entscheidend , und meine Freundinnen beneiden
mich, gerade als ob das Glück darin bestände , daß man kost¬
bare Toiletten trägt , sich mit Schmuck behängt und den
Hof machen läßt . ^

„Am Tage danach .
Heute war der Oberförster von Mansar zum Besuch hier

Tante lag mit ihrer Miqräne fest , und Onkel hatte in Temes -
var zu tun . Habe ich also den Herrn von Monfar emp¬
fangen . Natürlich hatte er schon von unserer bevorstehenden
Abreife gehört . „ Werden Sie mich auch nicht ganz ver¬
gessen , Gräfin ? " Die Frage war ein wenig heikel, und
ich antwortete mit einem Scherz . Ueberhaupt , fast will es
mir scheinen, als führe den Herrn Oberförster noch ein
anderes als rein nachbarliches Interesse so oft noch Kis -Erdö
. . . . Das sollte mir leid tun ; denn ich habe in ibm immer
einen guten Kameraden gesehen — mehr nicht , und es wäre
schade , wenn er fick Hoffnungen machte , die ich weder er¬
füllen kann noch will . .

"

Einen Augenblick lang hieb ich inne — so also hatte es
angefangen damals . . . . ! Die nächsten Blätter waren
flüchtig bekritzelt.

„Budapest , Margit Körut , am 20 Jänner 1902.
Wieder ein verlorener Tag ! Und den zweiten Heirats -

. ontrag in nicht ganz drei Wochen ! Onkel und Tante waren

ganz außer sich — eine solche Partie auszuschlagen ! Aber
ich will nicht, will nicht ! Und wenn ich mich einmal ver¬
lobe, dann muß es eine Liebe sein, die über mich kommt wie
ein Sturmwind , die alles andere zum Schwelgen bringt —
verkaufen werde ich mich nichil "

„Kis -Erdö . am 1 . Mürz 1902.
Gott sei Dank ! Nun sitze Ich wieder in meinem lieben ,

trauten Zimmer , atme den würzigen , herben Hauch des
erwachenden Frühlings und blicke hinaus aus die endlos
weite Pußta , den fern in bläulichem Dämmer liegenden
Waldstreif , brauchte mich nicht mehr mit faden Gesprächen
und noch faderen Schmeicheleien langweilen zu lassen.

„Gleich am ersten Tag nach unserer Rückkehr ist der Ober¬
förster von Mansar heriibergekommen — ganz zufällig
natürlich , wie er behauptet . Ob er sich wirklich Hoffnung
macht ? "

Ein paar leere Seiten folgten , zwischen denen Lichtbilder
lagen , Wildaufnahmen : ein fegender Bock , eine brütende
Schnepfe , zwei Kolbenhirsche Dann kamen wieder kurze
Bemerkungen , Alltägliches , Dinge , die auf den Haushalt ,
die Wirtschaft Bezug nahmen , hin und wieder ein kleines
Stimmungsbild von einem Ausritt , einem Birschgang . Das
ging so bis Ende Juli . Ich war ein wenig enttäuscht , hätte
am liebsten weitergeblättert . Und nun :

„Kis -Erdö , am 4. August 1902.
Ein Erlebnis — und was für eines ! ! Bin wieder ein¬

mal dem alten , heimlichen Grenzbock zu Gefallen gegangen
— natürlich umsonst . Am Wildacker bei Jagen 16 hatte ich
mich angefetzt . Eine Ricke mit zwei Kitzen zog zur Aesung ,
ein Schmalreh — sonst nichts . Doch dannl Irgendwo im
Unterholz ein ganz leises Knacken, Anstreichen , rot schimmert
es zwischen den Stangen — ein Geweihter , noch im Bast ,
aber ein Hirsch, wie ich noch keinen sah ! Das GeweihI !
Sechzehn klar vereckte Enden , wundervolle Becherkronen und
eine Stangenstärke . . . 11 Das Herz schlug mir bis zum
Halse , breit und frei stand der Kapitale auf kaum vierzig
Gänge , zog ganz langsam und vertraut über den Grenz¬
graben hinüber ins Feindliche . . . Jawohl „Feindliche " :
denn den Hirsch gönne ich keinem — keinem ! "

„Am 8 . August .
Ich habe „ ihn " wieder gesehen, ihn "

, den Traum meiner
Träume , den höchkapitalen Sechzehnenderl Aber — er stand
drüben , im Staatlicken , hatte auch noch nicht gefegt . . . Ob
Herr von Mansar etwas ahnt ? ! Bielleicht wäre es am

besten , wenn ich einmal ganz offen mit Ihm reden würde —
ich glaube , es gibt kaum einen Wunsch , den er mir abschlägt.
Wenn ich nur nicht fürchten müßte , daß er aus meiner Ver¬
trauensseligkeit Kapital schlagen will ! Zweimal habe ich
mich verleugnen lassen, als er zu Besuch kam , Tante machte
mir dann Vorwürfe , aber Onkel meinte : „Geh ' laß d'
Sopherl in Ruh '

, hätt , eh ' kein' Zweck a Gspusi mit dem
Herrn von Mansar ! " Onkel Franz läßt mir überhaupt jeden
Willen , verzieht mich, und — fast will 's mir scheinen, als
ob Tante etwas eifersüchtig sei . sie sähe es wohl nicht ungern ,
wenn ich einmal „Ernst machte .

" Da kann sie freilich
warten . . . 1"

„Am 15. August . -

Und nun ist es doch zu einer Aussprache gekommen . . .
Seit ich den Sechzehnender zum erstenmal gesehen habe , bin
ich Abend für Abend an der Grenze gewesen — auch heut «
wieder . Am Vormittag hatte es geregnet , und ich wollt «
erst mal abfährten . ob der Geweihte vielleicht schon aus¬
gewechselt sei . Da hör ' ich plötzlich meinen Namen rufen :
„Servus , Gräfin , ja , was tun Sie denn da ? Haben Sie 's
am Ende gar auf meinen Kapitalen abgesehen ? " — „ Guten
Abend , Herr von Mansar, " sag ich, »Ihren Kapitalen ? !"

„Ja , freilich , der Hirsch steht drüben bei mir , bummelt nur
gelegentlich einmal über die Grenze , vor einer Viertelstunde
Hab ' ich mich an ihn herangebirscht , muß doch Wechsel und
Einstand genau bestätigen ; denn im Oktober will ihn der
Erzherzog Franz Ferdinand abschießen . . .

" Mir war 's ,
als hält ' mir einer einen Schlag ins Gesicht versetzt : »Den
. . . den Sechzehnender ? ! " „Freilich . Hab ' schon Order von
Wien , ehe nicht der Kapitale auf der Decke liegt , darf kein
anderer Schuß im Reviere fallenl " — »So ! Und . . . wenn
ich Ihnen nun zuvorkomme ? ! " „Wenn ! " Der Oberförster
von Mansar lächelt ein ganz klein wenig : „Morgen soll die
ganze Grenze »ertappt werden , sechs Waldhüter , die alle acht
Stunden abgelöst werden , müssen Wache halten . . .

"
,,Un -

sinnl Sie wollen mich bloß necken ! "
»Aber — bitt ' schön ,

Gräfin , hierl " Damit zieht er einen Umschlag aus der
Tasche, reicht ihn mir herüber : ,.K . K Hofjagdamt . . .»

" es
stimmt , stimmt wirklich ! — „Danke, " sag' ich und gebe das
Schreiben zurück, „ ich habe noch gar nicht gewußt , daß Sie
so . . ehrgeizig sind, Herr Forstmeister „ in spe ", und ein
buntes Ordensbandel wird wohl auch noch abfallenl " Blut¬
rot ist er geworden : „Gräfin !" Ich aber nickte ihm nur
flüchtig zu : „Guten Abend , Herr von Mansar ! "

(Fortsetzung folgt .)



heit begangen morden zu sein . — Erschossen hat sich km Kä -
fertaler Wald ein 69 Jahre alter lediger Privatmann , welcher
früher hier eine Zigarrensabrik betrieben hat . Der Grund zur
Tat ist bis jetzt nicht bekannt . — Im Wald zwischen Rheinau
und Friedrili >sfeld brach am Mittwoch abend ein von Brühl
kommender Straßenwärter infolge Ausrutschens auf dem
vereisten Boden das Bein . Erst nachdem der Mann drei
Stunden im Schnee gelegen war und seine Hilferufe nnge-
hört verhallten , konnte ein des Weges kommender Arbeiter
dem Verletzten Hilfe bringen und die Ueberführung nach sei¬
ner Wohnung in Neckarhaufen veranlassen.

Singen a. H^ 5 . Dez. Der in den Fittings -werken be¬
schäftigte Arbeiter Duller geriet bei Rangierarbeiten zwischen
die Puffer und erlitt so starke Quetschungen , daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Kappel, 6 . Dez . Vor einigen Togen brach in der Dresch- ^
Maschine der Gebrüder Kunz hier Feuer aus . Das Feuer
ist durch Warmlaufen eines Transmissionslagers ent¬
standen.

Schopfheim , 6 . Dez . Die Fohrnauer Schuhfabrik hat die
Arbeitszeit um zwei Tage in der Woche gekürzt . Die Pa¬
pierfabrik Sutter - Höfen läßt von der nächsten Woche ab
nur noch vier Tage arbeiten.

Efrinaen -Kirchen , 6 .Dez. Der Lachsfang im Rhein ist
Heuer recht erträglich. Vor allem werden Fische mit ansehn¬
lichem Gewicht gefangen. Zwischen Basel und Grenzach gin¬
gen in diesen Tagen drei Lachse in das Netz eines Fischer»,
die zusammen 86 Pfund wiegen .

Auggen b. Müüheim , 6. Dez. Eine Treibjagd wurde am
Montag auf der hiesigen Gemarkung abgehalten. Bon etwa
40 Jägern wurden 226 Hasen erlegt. Da noch sehr viele Hase»
von der Flinte verschont geblieben sind, soll noch eine zweite
Treibjagd veranstaltet werden.

Altenheim b . Offenburg, 6 . Dez. Die vor einigen Tagen
vorgenommene Versteigerung der hiesigen Gemeindejagd
brächte ein sehr erfreuliches Ergebnis . Zusammen für alle
drei Jagdbezirke wurden 12 800 Mark erlöst; während in
der abgelaufenen Periode die jährliche Pacht etwa» über
6000 Mark betrug.

Radolfzell. S. Dez. Die Bäckerimmng gab bekannt, daß
mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage und zur Bekämp¬
fung jeglichen Zwischenhandels mit Brot der Brotpreis ab
ersten dieses Monats ermäßigt werde, und zwar kostet:
Halbweißbrot statt 65 Pfennig jetzt 60 Pfennig , und Rog¬
genbrot statt 60 Pfennig jetzt 56 Pfennig .

Grenzach bei Lörrach, 6 . Dez . Am Donnerstag nachmit¬
tag entgleiste auf dem Bahnhof Grenzach ein« schwere Güter-
zugslokomotioe. Verletzt wurde glücklicherweise nieinand . Di«
Entgleisung entstand durch falsche Weichenstellung . ,

Lokales .
Wild bad , 7 . Dez. 192Ä .

Eisgang . Ein Eisgang im Kleinen war gestern nach¬
mittag gegen 3 Uhr zu beobachten. Im Tal droben war
demnach irgendwo ein rascher Temperaturwechsel einge¬
treten . Die Enz stieg infolge dessen in einer halben Stunde
um ca . 15—20 cm . Auch auf den Bergen war es in
den letzten Tagen den Mittag Uber fast sommerlich warm .

Unfall . Beinl Schifahren ist gestern in der Nähe der
Grünhütte ein junger Mann aus Pforzheim namens
C . W . Müller , Sohn eines Fabrikanten , verunglückt, in¬
dem er beim Nehmen eines Abhanges stürzte und mit
dem Rücken auf einen Stein aufschlug. Ziemlich schwer
verletzt wurde er mit dem Krankenauto nach Pforzheim
transportiert .

Gemeinderatswahl . Die Wahlbeteiligung war bei
der gestrigen Gemeinderatswahl infolge der Kälte vor¬
mittags ziemlich flau . Bis Mittags 1 Uhr wurden im
Wahllokal Alte Schule 215 Stimmen abgegeben , im Rat¬
haus nicht viel mehr . Nachmittags wurde es etwas leb¬
hafter . Das Zählgeschäft ist zur Zeit des Redaktions¬
schlusses noch nicht beendet.

Sleuerkolender für Dezember 1925
S . Dez . : Steuerabzug vom Arbeitslohn ; Arbeitgeberabgabe: Auf¬

wertungssteuer (Mietzinssteuer) : Getränkesteuer: Ver¬
gnügungssteuer für ständige Veranstaltungen.

1« . Dez .: Umsatzsteuer (allgemeine , Hersteller- und Kleinhandel«,
steuer ) ; Börsenumsatzsteuer .

15. Dez . : Einkommensteuer -Vorauszahlungen für Landwirt« : Kör¬
perschaftssteuer - Vorauszahlung für körperschaftssteuer -

'
pflichtige landwirtschaftliche Betrieb« : Steuerabzug vom
Arbeitslohn : Arbeitgeberabgabe.

20. V«Z. : Vergnügungssteuer für ständig « Veranstaltungen
25. Dez.: Steuerabzug vom Arbeitslohn ; Arbeitgeberabgab«.

Wenn die Zahlungen innerhalb der auf den Fälligkeitstag fol¬
genden Woche — der Schonfrist — geleistet werben, siiü» keine Ver¬
zugszuschläge zu entrichten . Für die Zahlung de» Steuerabzug«
vom Arbeitslohn und der Börsenumsatzsteuer bestehe« kein« Sch»n-
ftiste« . . . .

Kleine Nachrick^ n aus aller Welt
Berufung . Prosrssor Dr . Brauer vom Robert -Koch -

Jnstitut in Berlin wurde von ber bulgarischen Regierung
als Direktor de» Bakteriologischen Instituts in Sofia be¬
rufen.

Glanzleistung eines deutschen Tauchers, lieber die deut¬
schen Täucherarbeiten in der Nähe von Start Point (Eng¬
land) zur Auffindung der „M . 1 " wird berichtet , daß trotz
ungünstigen Wetters in den letzten Tagen vier Versuche mrt
dem deutschen Tiefseetauchapparat unternommen wurden.
Dabei stieg der deutsche Taucher Burmeister in eine Tiefe von
80 Metern hinab und suchte dort eine Fläche von 500 Metern
im Geviert ab, ohne allerdings das Unterseebootswrack zu
finden. Für den Abstieg in diese Tiefe brauchte der Taucher
sechs Minuten , zum Absuchen des Meeresgrunds hlieb er
ununterbrochen eineinhalb Stunden In der Tiefe . Da es schon
ziemlich dunkel geworden war , mutzt« der Taucher di« zu
seiner Ausrüstung gehörenden Unterwasser-Scheinwerfer be¬
nutzen .

Die Schiffahrt auf der Elbe ist von Hamburg auswärt«
wegen starker Eisbildung eingestellt worden-

Wieder einmal eine Falschmeldung . Halbamtlich wird
die Berliner Meldung , Reichswehrminister Dr . Geßler habe
dem Reichspräsidenten mitgeteilt, er wolle nicht mehr mrt
dem Amt betraut werden, unrichtig sei . Es scheint sich wie¬
der um Stimmungsmache zu handeln.
. . Todesfall. Das langjährige Vorstandsmitglied des Deut¬

sche« Hcmdwerkerbund? , Leiter der Deutschen Klempner¬
zeitung, Klempnermeister Waldemar P e t t k - Berlin , ist
am Herzschlag gestorben .

Reue Oper Lorhings . Der verdienstvolle Lortzingschrift -
steller , Georg Richard K r u s e , Direktor des Lessingmuseums,
hat die dreiaktige komische Oper „Caramo "

, die er seinerzeit
mit dem gesamten Nachlaß Lortzings erwarb , neu bearbeitet
und wird sie demnächst an die Oeffentlichkeit bringen - Die
Oper, zwischen „Zar und Zimmermann " und „ Hans Sachs "
entstanden, kam 1839 in Leipzig zur ersten Aufführung , blieb
aber bisher ungedruckt . Kruses Neubearbeitung verdanken
wir auch das Wiedererstehen der zu Unrecht vergessenen
Lortzingopern „Ali Pascha" und „ Rolands Knappen" .

Die Molker Gutenberg -Bibel geht nach Amerika. Mit
den Kunstschätzen des verstorbenen „Seifenkönigs" Lord
Leverhulme, die in diesen Tagen auf dem White Star -
Dampfer „HoMeric " die Reise nach der Neuen Welt zur Ber -
steigeruna antreten , geht auch ein Schatz nach Neuyork, der
uns Deutschen besonders teuer ist . Es ist das kostbare Exem¬
plar der Gutenberg - Bibel, das aus dem Benediktiner-Kloster
von Mölk in der Nähe von Wien stammt und dort 300 Jahre
lang die größte Kostbarkeit der Klosterbibliothek gebildet hat.
Der Verkauf dieses vorzüglich erhaltenen Stücks des ältesten
mit beweglichen Lettern gedruckten Buchs, von dem im gan¬
zen nur 13 Eremplare bekannt sind, wurde seinerzeit viel
erörtert . Ein englischer Antiquar , E. Goldston , sicherte sich
das Werk, das die Mönche in ihrer wirtschaftlichen Not ver¬
kaufen mußten , und brachte es im Flugzeug nach London.
Es wird im Februar zusammen mit den Kunstwerken der
Lsverhulme-Sammlung von den Anderson-Galeries in Neu¬
york versteigert werden.

Bestandaufnahme der kirchlichen kunskschähe. Der Gene¬
ralsekretär des Vatikans hat einen Erlaß an alle leitenden
Kirchenstellen gegeben zur Aufnahme der in ihrem Besitz be-
fiiMichen künstlerischen Kirchen und sonstigen Gebäude, Va¬
sen , Möbel, Gemälde, Fresken usrv . Der Erlaß besagt , daß
auch die moderne Kirchenkunst die alten Ueberlieferungen
fortzupflanzen habe .

33 Grad Kälte. Nach Blättermeldungen aus Stockholm
wurden in Schweden 33 Grad Kälte festgestellt. In der
Ostsee hat sich stellenweise Eis in Stärke von 8 bis 10 Zoll
gebildet . Der schwedische Eisbrecherdienst in der Ostsee
wurde ausgenommen. — In Ostpreußen herrschte 16 Grad ,
in Thüringen 20 Grad Külte. — Vom Schweizer Jura wer¬
den 30 Grad Kälte gemeldet . — Ueber England , dem Ka¬
nal und der Nordsee liegt dichter Nebel .

Hagenbeck in Philadelphia . Der bekannte Tierhändler
Karl Hagenbeck in Hamburg -Stellingen wird die einzig«
deutsche Firma sein , die aus der nächstjährigen Ausstellung
in Philadelphia vertreten sein wird. Seit Monaten sind Rei¬
send« Hagenbecks in allen fünf Erdteilen unterwegs , um das
seltenste Tiermaterial zusammenzubringen

1000 Kaffeehäuser in Berlin . In Berlin gibt es heute
rund 1000 Kaffeehäuser und Kreditorien zusammen, während
vor dem Krieg etwa 1400 gezählt wurden . Kaffehäuser mit
Kabarettvorführungen Pot es noch etwa 60 ; in der In -
flations- und Schieberzeit waren es doppelt so viel .

Aktendiebfiahi . Im Potsdamer Gerichtsgebäude sind aus
dem Dienstzimmer des Landgerichtsdirektors Westerkamp ,
der den Prozeß gegen die Gräfin Ärthmer geleitet hatte, die
Abschriften der Briese gestohlen worden, die die Gräfin an
den kathol . Pfarrer Warnecke geschrieben haben soll und die
noch Gegenstand einer neuen Beweiserhebung waren . Aus
einem anderen Zimmer des Gerichtsgebäudes wurde gleich¬
zeitig ein kleiner Geldbetrag gestohlen .

Zugsenlgleisung. Auf dem Bahnhof Niedersielsen (Wests.)
entgleiste ein durchfahrender D-Zug mit drei Wagen . Ein
Reffender wurde leicht verletzt , der Sachschaden ist erheblich .
Die Gleise waren 7 Stunden gesperrt.

Großfeuer bet Offenbach . Am Freitag geriet ein Holz¬
bau der Feuerwerrsfabrik Sturm in Neu-Isenburg bei
Offenburg in Brand . Zahlreiche junge Arbeiter und Arbei¬
terinnen wurden teils schwer, teils leichter verletzt . Bis¬
her wurden 2 oder 3 Tote festgestellt. Nach mehreren Stun¬
den konnte der Brand gelöscht werden, der durch Fahr¬
lässigkeit entstanden sein dürfte.

Der Minister als Schieber . Der frübere polnische Ft -
nanzminister und Direktor der Postsparkasse Linda , ist von
der Staatsanwaltschaft wegen verschiedener „Unregelmäßig¬
keiten " in Untersuchung gezogen worden.

Eine Hauskaßen-Ausstellung wurde in London eröffnet.
Ihr wertvollstes Stück ist eine Chinchillcrkatze, die der Eigen¬
tümer vor einem Jahr für 500 Dollar erworben hat, deren
Wert Zerrte aber aus das Doppelte veranschlagt wird.

Familiennamen in der Türkei. Gemäß einem Beschluß
der Regierung in Angora , daß in der Türkei allgemein Fa¬
miliennamen eingesührt werden sollen, hat der Unterrichts¬
minister angeordnet, daß Kinder bei der Aufnahme in die
Schule einen Familiennamen haben müssen .

Grubenbrand . In einer Kohlengrube in Kolorado
(Ber . St . ) ist ein Brand ausgcbrochen, durch den 40 Berg¬
leute abgeschnitten wurden . Weitere Nachrichten liegen
noch nicht vor.

Ein französischer Flugplatz freigegeben. Der bei Sembach
(Pfalz ) von den Franzosen eingerichtete 95 Hektar große
Flugplatz soll nach mehrjähriger Benützung freigegeben wer¬
den. Es wird viel Mühe und Kosten verursachen , das Ge¬
lände wieder in Nutzland umzuwandeln. Die Franzosen
legen dafür bekanntlich im südlichen Eifelgebiet einen neuen
größeren Flugplatz an.

stsä

Versicherungsbetrug. Im vergangenen Sommer wurde
gemeldet , daß der in Sportkreisen bekannte Schneeschuh¬
läufer Kaufmann Theodor Porte , ein geborener Elsäßer,
der in Nesselwang im bayer. Allgäu ansässig war , nach
einem Sommer -Schneeschuhrennen in Gossensaß am Breme*
(Tirol ) vermißt wurde. Damals ging eine Rettungsmann¬
schaft auf die Suche , aber es war keine Spur von Porte zu
entdecken und man nahm an , daß er in eine Gletscherspalte

rstürzt sei und die Leiche nicht mehr geborgen werden könne ,
orte hatte sein Leben zu 120000 Mark versichert , und die
rau Portes erhielt zunächst von einer Versicherungsgesell -

chaft 15000 Mark ausbezahlt. Dies veranlaßt « die Münch¬
ner Polizei, Erhebungen anzustellen , und diese haben nun
zur Verhaftung der Frau Porte geführt. Diese gestand ,
daß der angebliche Unglücksfall von ihrem Mann erfunden
worden sei . Porte begab sich vielmehr über den Rhein zu¬
rück und lieh sich in einer Ortschaft bei Metz nieder. Es ist
noch nicht bekannt, ob er dort nun auch verhaftet wurde.

Vom Propeller gelötet. Das Flugzeug D 498 vom Südd .
Sportflug in Böblingen, Führer Rudolf Dürr , wurde auf
der Fahrt nach Darmstadt vom Schneesturm nordöstlich ab¬
getrieben und mußte bei Michelrieth (bei Marktheidenfeld,
Unterfranken) landen . Als er wieder aufstieg und etwa
1 Meter sich erheben hatte, lief ein 26jähriges Mädchen vor

dem Flugzeug vorbei, wurde vom Propeller erfaßt und so¬
fort getötet. Der Propeller selbst ging dabei in Trümmer
und der Rumpf der Maschine wurde vorne aufgerissen.
Das Flugzeug mußte abmontiert und mit der Bahn ab¬
befördert werden.

Abgestürzkes Flugzeug. Beim Probeflug eines für sechs
Reisende eingerichteten neuen Junkers -Flugzeugs auf dem
Flugplatz Kleinkühnau bei Dessau stürzte das Flugzeug ab.
Einer der ältesten und tüchtigsten Führer der Junkerswerke ,
Straßer , fand dabei den Tod.

Mutterliebe einer Katze. Bei dem Brand des Oekonomie -
gebäudes des Landwirts Walter in Pfullendors hatte eine
Katzenmutter in der brennenden Scheuer ihre zwei Junge .
Trotzdem schon alles lichterloh brannte , stieg das Kätzlein
zweimal an einer brennenden Leiter empor und trug Kätz¬
chen für Kätzchen im Maul in die nahegelegene Waschküche.

Hinrichtung. In Glogau (Schlesien ) wurde die Disnst-
magd Schuschel aus Sagan wegen Ermordung einer Arbeits¬
genossin und wegen der weiter zurückliegenden Ermordung -
ihres Kindes hingerichtet.

Schnapsschiebung. Auf dem Bahnhof in Tilsit sind 30000
Liter Schnaps , die nach dem Memelgebiet verfrachtet und in
Tilsit auf der Durchfahrt waren , dort abgefangen und nach
Insterburg verschoben . Mehrere Händler , einige Zollassfften -
ten und die Güterbeförderer Gebrüder Kubarth wurden ver¬
haftet. Einer der Assistenten hat sich erschossen.

Die Volkszählung in Japan am 10 . Oktober ergab eine
Vermehrung um 3 777 000 in den letzten fünf Jahren .

Allerlei
Des Tieres Heimweh. Vor Jahresfrist verkaufte ein

Landwirt in Frose (Harz) sein Pferd an einen Gütersloher
Bewohner , der das Tier weitergab, bis es schließlich von
Zigeunern erworben wurde. Als vor einigen Tagen diese
braunen Gesellen auch unseren Ort mit ihrem Besuch
„ beehrten "

, um hier im Freien zu nächtigen, erkannte das
Pferd die Straßen und Wege wieder, die es in früheren
Zeiten bei besserer Krippe und Pflege so oft beschrltten hatte .
Als um die Mitternachtsstunde seine Wächter sich aus das
Lager geworfen hatten , riß es sich los und trabte im Galopp
durch die dunklen Dorfstraßen . Am Tor seines früheren
Besitzers H . begehrte es stürmisch Einlaß . Die Wieder¬
sehensfreude und das Liebkosen war groß, aber nur kurz,
denn die braunen Gesellen führten das treue Tier bald
wieder davon.

Die Bevölkerungsfrage in Estland. An der Dorpaker
Universität wurde dieser Tage die Doktorwürde verliehen
auf Grund einer Schrift : „ Bevölkerungsbewegung im Fel -
linschen Kreis in den Jahren 1801—1923"

. Darin wird ge¬
fordert , daß jedes Ehepaar die Pflicht habe, vier Kinder
zu erziehen . Kräftige uind gesunde Ehepaare müßten sogar
acht Kinder haben, denn der Hauptberuf der Frau sei Eh«
und Kindererziehung. Bald nach der Bolljährigkeit von
Mann und Weib habe auch die Eheschließung zu erfolgen.
Dem Staat müsse die Pflicht auferlegt werden, die Eltern
von mindestens vier Kindern tatkräftig zu unterstützen , wäh¬
rend das Einkommensteuergesetz den kinderreichen Familien
große Vergünstigungen zu gewähren habe . Inmitten der
europäischen Völker sucht Estland einen raschen Aufstieg,
es will seine Bevölkerungszahl erhöhen. Denn heute leben
auf einer Fläche von 47 550 Quadratkilometer nur 1113 634
Menschen in Estland.

Ein Kaffeehaus der Frauen . In der kleinen Ortschaft
Plona im Kanton St . Gallen haben sich die Frauen zu¬
sammengetan, um auf eigene Rechnung ein Kaffeehaus zu
betreiben, in dem neben alkoholfrien Getränken auch Bier
und Wein ausgeschenkt werden. Die Männer des Orts hat¬
ten nämlich beim Ortsvorstand die Eröffnung einer Schank¬
wirtschaft beantragt . Die Frauen erhoben Einspruch , und
der Männer Antrag wurde wirklich auch abgelehnt, das
Kaffeehaus der Frauen aber genehmigt - Die Frauen wer¬
den in dem Kaffeehaus abwechselnd als Kellnerinnen und
Köchinnen tätig sein. Sie sagen , die Gründung sei aus
Sparsamkeitsrücksichten erfolgt ; die Männer aber behaup¬
ten , es sei geschehen, um die Männer zu überwachen.

Ein eigenartiges Testament. Ein kürzlich in Rom gestor¬
bener Börsenmatter hat das folgende originelle Testament
hinterlcffsen : Meinem Sohn hinterlasse ich das Vergnügen,
seinen Lebensunterhalt zu verdienen. Bisher war er der
Meinung , daß dies meine Sache sei . Ein Irrtum , wie er
jetzt einsehen wird. Meinem Diener hinterlasse ich die Klei¬
dungsstücke, die er mir gestohlen hat, und den pelzgefütterte«
Mantel , den er letzten Winter trug , als ich auf Reisen war .
Meinem Chauffeur hinterlasse ich die Automobile. Er möge
das Vergnügen haben, sie noch vollständig zuschanden zu fah¬
ren . Meinem Sozius hinterlasse ich den Rat , sich einen in¬
telligenten Gesellschafter zu suchen , sofern er Geschäfte ma¬
chen will. — Alles Bargeld hatte der Matter bereits bei Leb¬
zeiten an gemeinnützige Stiftungen verteilt, um zu verhin¬
dern, daß nach seinem Tod die Erben einander in die Haare
gerieten.

Rarches rares Honorar . Ms der Dichter Wilhelm Raabe
1862 nach Stuttgart überfiedelte , hatte er sich durch seine
„Chronik der Sperlinasgasse " bereits einen beachtenswerten
Namen geschaffen. Ein Stuttgarter Verleger, ein schwäbi¬
sches Original , machte dem Dichter in liebenswürdigster
schriftlicher Form das Angebot, an seiner damals vielgelese-
nen Zeitschrift als Mitarbeiter mitzuwirken. Da dem Ver¬
leger immer der Schalk im Nacken saß , schrieb er am
Schlüsse des Briefes : Ich zahle Honorar — rar . Diese men¬
schenfreundlich« Bemerkung konnte unser humorvollerDichter
natürlich nicht unerwidert lassen . Er antwortete dem Ver¬
leger in gleichem liebenswürdigem Tone und schloß mit de«
Worten : Wer mir Honorar — rar zahlt, dem schicke ich Bei¬
träge — träge.

nolllpvlnil FMylM Wulf
besonders in London hoch verehrt und seine Konzerte fand«
stets begeisterte Zuhörer . Eines Abends erschien er im O
chester und setzte sich ans Klavier, um seine Symphonie fest
zu dirigieren . Wie auf Kommando erhoben sich die Zun ach
sitzenden und drängten gegen das Orchester vor, um d«
verehrten Meister in der Nähe bewundern zu können . D
durch hatten sich die Sitze im Parterre völlig geleert. Lire
darüber hing ein großer Kronleuchter, der plötzlich herunte
stürzte und zertrümmerte . Der Vorfall rief ein« furchtbq
Panik hervor, die sich erst allmählich wieder legte , da ni
mand verletzt worden war und nur einige wenig bedeureri
Quetschungen erhalten hatten . Nachdem sich die erregten G
muter der Umstehenden beruhigt hatten, sprach man über dr
sonderbaren Vorfall und die Gefahr , der man auf so wunde
bare Werse entgangen war . Einer sprach dabei das Wo
„ Mirakel" aus . Haydn selbst war tief bewegt und dankte d
Vorsehung, die ihn durch sein Spiel zum Retter von mind
stens 30 Personen gemacht hatte . Seit jenem Abend wurdie Symphonie die „Mirakel-Symphonie " genannt



Handel und Verkehr
Berliner Doklarkurs , 5 . Dez 4 .20.
Dollnrschatzjcheine 97 .85.
Kriegsnnleihe 0,1878.
Franz . Franken 124.25 zu 1 Pjd . St .

Berliner Geldmarkt , 5 . Dez. Tägl . Geld 7,5—9, Monatsgeld
9,5— 11 , Warenwechsel 8,75 , Pnvatdistont 6,75 .

Betciebsemschränkung . Die Zeche Friedrich der Große in Essen
wird wegen Msaßjchwierigkeiten auf 1 . Januar von ihrer 5500
Mann starken Belegschaft 500 Man » entlassen .

Tuchhandlung L . G . Schule . Die Meldung der Textilwoche über

eine Zahlungseinstellung der Tuchhandlung C . K . Schule in Stutt¬

gart , deren Inhalier sich bekanntlich das Leben genommen hat , geht
über die Tatsachen weit hinaus . Auch die Zahlungsschwierigkeiten
sind keine außergewöhnlichen und erklären sich aus der allgemeinen
Wirtschaftslage .

Die preußische Ernte 1925. Die Statistische Korrespondenz
veröffentlicht eine vorläufige Feststellung der diesjährigen Ernte
Preußens für Brotgetreide und Kartoffeln . Winterweizen
18 670 665 Dztr . (gegen 1924 mehr 5 844 452 oder mehr 45,6 v - H .) >
Sommerweizen 1 559 144 ( weniger 639 668 oder weniger 10,7
o . H . . Winterroggen 62 885 604 ( mehr 19 829 272 oder mehr 46,6
v . H .) . Sommerroggen 579 979 ( weniger 414 336 oder weniger
417 o . H .) . Spelz 162 588 (mehr 47 054 oder mehr 40 .7 o . H -),
Brotgetreide überhaupt 83 357 980 ( mehr 24 616 774 oder mehr
41 .9 v . H ., Kartoffeln 288 423 009 ( mehr 30 829 712 oder mehr
12 o . H l , davon krank 8 169 057 (weniger 10 550 (52 oder weniger
56 .4 v . H . ) .

Siuttgarker Börse . 5 Dez. Die Börse beschließt die Woche
in völliger Aeschnftsloiigteit . In Einklang mit den gestrigen aus .

markigen Nachbärsen war der Grundton jedoch etwas freundlicher .
Die bessere Stimmung wurde begünstigt durch die festere Haltung
des französischen Franken , durch die Ziffern der Phönix -Bilanz ,
die günstiger seien, als man erwartet habe . Die Kurse waren

zum
'
arößien Teil nur nominell . Am Nentenmarkt lagen Staats -

Anleihen ruhig , während Norkrieas -Pfandbriefe weiter sehr fest
waren . Kredit -Verein konnten von 5,2 auf 56 anziehen . 5proz .
Reichsanleihe notierten 0,185.

Württembergische Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank .

Berliner Gelreidepreise , 5 . Dez. Weizen mark . 25 .20—25.60,
Roaaen 15 .40—-16, Wintergerste 15 .80—17 .10 , Sommergerste 19.40
bis 21 .80, Haler 16.80—17 .80, Weizenmehl 22.25—34.25, Roggen -
mehl 23 .75—26 .25, Weizenkleie 11 .50—11 .75, Roggenkleie 9 .60—10.

Märkte
Stuttgart . 5 . Dez . Großmacht . Der Obstmorkk war wegen

der großen Kälte jctnvach befahre » und war rasch geräumt . Best «
Aepfc ! waren um 20 bis Z2 Pfg . das Pfund zu hoben . Mit den
geschmacklosen Auslandsäpfeln hak man trotz ihres schönen Aus¬
sehens Heine guten Erfahrungen gemacht. — Auf dem Gemüse -
markt zogen di ? Preise etwas an . Winterkohl kostete 20—25,
Gelbe Rüben 6- 7 . Köhl 6—8 , Rotkraut 7—9 , Spinat 30—35,
Rosenkohl 45—55 Dsq , das Pfund (Stangen 20—35 d . St .) , Klein -
salake 1 20— 1 .60 , Laiidbutter 2, Zenkrifugenbukter 2 .10, Molkerei -
butter 2 .30—2 .40 , Holländer 2.60, Butterschmalz 2 .30 , amerikan .
Schweineschmalz 0.95—1 .00, Fektgänse 1 .30— 1 .40 das Pfund .
Landeier und (Italiener 17 — 18 , Trinkeier 19, Steiermärker 14—16,
Kalkeier 15 , leichtere 12- 14 , Eminentalerkäse 1^ 0—2 .20.

Berichtigung .
Betreffs des am 4 . ds . Mts . unter „Kirchheim u/Teck ,

den 3 . Dezember "
, gebrachten Artikel wird uns von zu¬

verlässiger Seite mitgeteilt , daß es sich bei dem Unter¬
nehmen um keine Submissionsbliite und Unterbietung
handelt , sondern um ein auf guter Grundlage kalkuliertes
Angebot , da bei der Vergebung mehrere Firmen um be¬
deutende Summen niedriger , ein großer Teil aller anderen
Firmen (zum Teil Großfirmen ) nur um kleine Summen
höher waren . Was den Mehraufwand anbelangt , so soll
hier gesagt sein , daß den betreffenden Unternehmer hierbei
keinerlei Schuld trifft , da dieser Mehraufwand auf Ban¬
schwierigkeiten während der IV^jährigen Bauzeit , insbe¬
sondere auf die Witterungsverhältnisse , die während der
ganzen Bauzeit geradezu katastrophal wirkten und als
höhere Gewalten zu bezeichnen sind, sowie auf die ver¬
schiedenen bedeutenden Verkehrshindernisse zurückzuführen
ist , weshalb auch die Amtsversammlung in Würdigung
dieser Tatsache eine Vergütung des Mehraufwands geneh¬
migte . — Was den Satz anbetrifft , daß Vater und Sohn
um ihr ganzes Vermögen gekommen seien , so trifft dies
keinesfalls zu , wie überhaupt die angegebene Verlustziffer
völlig unrichtig ist . — Ein derartiger Artikel , wie er unter
dem 3 . Dezember aufgeführt ist, kann nur von der schaden-

I frohen Konkurrenz herrühren und ist sehr bedauerlich .

Wildbad .
Am Mittwoch , den 9 . Dezember 1925 , vorm . 10 Uhr ,

kommen im Weqe der Zwangsvollstreckung

1850 Ltr. Most 1925er
zur Versteigerung . - Zusammenkunft beim Rathaus .

Höhle , Gerichtsvollzieher .

kvsoksttsnsum
von 25 — 40 qm . , such in bisbenstpsOe gelogen ,

HU ITJiStSID gSSIUOtlt .
Angebote unten bin . 264 an die lZesehaltsstells ds . 81 .

Künstlerin sucht
MerneS Hotel evtl rnrt Enfs

zu kaufen . Bietet als Austausch schuldenfreie Villa ,
6 Zimmer u . 2 Autogaragen , in Vorort von Berlin , und
bare Zuzahlung von 6— 10000 Mk . Ausführliche Verkaufs '

offerte nebst Photographie des Anwesens erbittet Marga
Prochnewska -Petzhold , Berlin - Steglitz , Holsteinschestr. 27

H Oskiksssiukig . A
?ür die vielen beweise herrlicher Teil¬

nahme , welche uns anläölich des ltmscheldsns
unseres teuren bntsclilakenen ruteil wurden ,
ss ^en vir unsern herrlichsten Dank . be¬
sonders danken vir ctem Herrn Ltadtpkainer
I) r. bederlin kür die trostreichen Worte um
Orabe , ctem Herrn k-orstmeister bau § kür
seinen ehrenden Xacbruk, dem Herrn lubacb
kür die KranrnieclerleZunZj im dlamen der
Waldarbeiter , sowie dem kiederkranr kür
seinen erbebenden OesanZ . ferner danken
wir auch seinen Herren Kollegen , welche ihm
die letrte bhre erwiesen , und kür die rabl -
reicben blumenspendsn .

^ smilis Wildbreit

W

8jeder besonderen Anreise !

Morgen Dienstag , abends
8 Uhr

'

im „Ratskeller "
, Nebenzimmer

Der Vorstand .

Türk u . Pabst 's

Me Fmksmter
W ü r st ch e n,

per Paar 55 Pfg .,
stets zu haben im

Feinkosthaus Kloß.

Todessrneißse .
blscb IsriAerem schweren beiden ist SsmstsA Insekt 12 Ubr unser lieber

Voten , 3Lbvvie § ervgter , Oroffvuter , lZrucjer , Sebweißser und freund

lernst Vcdrempp
Besitzer des KuiAortenbotel

im ^ Iter von 38 ' - ) abren sonst verscbieclen .

In tieker Trsuer :

Lrnst Sebrempp jun . und ^ umilie . öuffslo U . 3 . ^ .
) obn Vudevvitz u . k

^rsu Aeb . Scbrempp. Oleveland
k^smüie Kiebnle -bienßsst .

Wildbod , den 6 . veTember 1923 .

Die VeisetzunA findet vienstoZ noebmittos 3 Ubr out dem

k^riedkok stott .

ölten

Imerste dsbenLMi
ick smptsbis mick in

Mel- M
kluMtWW

6 . ^ iörgsntksisr
ß/löbeliabrik - Hullenhausen

Esgründet 1674

^ > smorrkoi6sn
veräen nncü äon neuesten krtstirurißen
nickt mekr mit Solde unä äerzieictien ,
snnäern out znnr nsiüviicksm VVexe
unä verblülkenä einkncd , mit gonr zs -

rinzen Kosten , odne Sckmsrren beseitigt .

Kostenlose Auskunft zidt

8 SN >1SS - OSP 01 , Obsrlottsnburg S
^ blsilung : N 470

Wkmase invn

^lourbsim , wssll . Xsui - Î i'islli 'iekLll' . SS

Geschäftsempfehlung .
Der geschätzten , hiesigen Einwohnerschaft gebe bekannt,

daß ich ab heute nun auch einfache
Doirren ^ rrrveo » . ^ rroverrVonfeVtro «

Moll irrrv Gtrrcklververr
Damen - und Kinderwesten , Sweater , Anzüge , Kleidchen,
Rodelgarnituren , Schals und Mützen , Gamaschen -Hosen ,

Strümpfe und Socken , sowie
Dornerrk »äf «Be

auf Lager führe . Es wird mein Bestreben sein, reell , gut
und billig zu kaufen.

Beste Gelegenheit für Weihnachtsgeschenke .

Maria Held -Heinrich, JiMllschllOttil!.
Uhlandstraße 96 , 1 Treppe hoch.

M MeHItkMkiteMenkrW
Heute abend 8 Uhr

m HM „KW. Armen"
Gäste-Abend,

wozu jedermann , insbesondere Frauen u . Mädchen
( nicht unter 18 Jahren ) freundlichst eingeladen sind.

Rednerin : Frl . Fehleisen
und Frau l) r . Gerspach-Karlsruhe .

Beginn 8 Uhr .

Anschließend findet internes Br .-Kapitel durch
den Komtur statt. Entschuldigungen in nur ganz
dringenden Fällen .

Gedenkt - er hungerndenVögel
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